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Beklagte und Revisionsbeklagte°

Der 5° Senat des Bundessozialgeribhts hat auf die

mündliche Verhandlung vom 27° Juni 1974 durch den

VorSitzenden Richter Dr° D a p p r i c h, die

Richter S c h r 6 d e r und M a y und die

ehrenamtlichen Richter w o l f und
Dr. B o n g a r d t

für Recht erkannt:

Die Revision des Klägers gegen das Urteil des Landes—

sozialgerichts Nordrhein—Westfalen vom 27° April 4972

wird zurückgewiesen°

Die Beteiligten haben einander außergerichtliche
Kosten nicht zu erstatten°

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


G r‘ü n d e___-— - _ ___—==..—

Die Beteiligten streiten darüber, ob der Kläger gegen
die Beklagte einen Anspruch auf die Gesamtleistung

wegen Berufsunfähigkait nach 5 46 des Reichsknappschafts—

gesetzes (EKG), @4246 der Reichsversicherungsordnung
-(RVO) hate

Der im Jahre 4943 geborene Kläger, der von der Beklagten

seit dem 45 August 4966 die Bergmannsrente wegen vermin—

derter bergmännischer Berufsfähigkeit bezieht, hat die

seit 4948 ausgeübte Tätigkeit eines _Lehrhauers im

August 4966 aus gesundheitlichen Gründen aufgegeben und

danach bis zum 2° November 4974 als Schlepper im Schichte

lohn und bis zum 54° Januar 4972 als Platzreiniger über

Tage gearbeitet°

Nachdem die Beklagte bereits einen am 46. Oktober 4969

gestellten Antrag auf Gesamtleistung wegen Berufsunfähig-

keit mit Bescheid vom 44, Dezember 4969 abgelehnt hatte,

lehnte sie auch den am 46° Oktober 4970 gestellten Antrag

auf Gesamtleistung wegen Erwerbsunfähigkeit mit Bescheid

vom 44, Mai 4974 ab, weil der Kläger nach den vorliegen-

den medizinischen Gutachten noch als Magazinarbeiter,
Markenausgeber, Motorenwärter‚ Telefonist, Platzarbeiter,

Maschinenputzer oder Wächter arbeiten könne und daher

weder erwerbsunfähig noch berufsunfähig sei° Der Wider—‘

spruch des Klägers hatte keinen Erfolg.

Während des Verfahrens vor dem Sozialgericht (SG) hat
der Kläger seinen Antrag auf die Knappschaftsrente wegen
Berufsunfähigkeit für die Zeit vom 4° Juni 4974 an be—_

schränktu Nach weiterer Beweiserhebung hat das SG die—
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Beklagte unter Aufhebung ihrer Bescheide verurteilt, an
_den Kläger die Knappsdhaftsrente wegen eines Zustandes

der Berufsunfähigkeit von 4° Juni 1974 an zu zahlen, Auf

die Berufung der Beklagten hat das Landessozialgericht

(LSG) dieses Urteil geändert und die Klage abgewiesen,

Das LSG hat festgestellt, der Kläger könne noch die ‘

Tätigkeiten eines Hilfsarbeiters im Büro, Telefonisten,
Lampenétubenarbeiters und Schrankenwärters 2 verrichten°
Diese Tätigkeiten seien zwar nicht einem Facharbeiter

(Hauer), wohl aber einem früheren Lehrhauer sozial zu—

mutbar, Zwar sei nach dem Zusatz zu der seit dem

4o Juni 1974 geltenden Lohnordnung auch derjenige Hauer

im Sinne der Lohnordnung, dem der Betrieb nach zwei—

jähriger Tätigkeit unter Tage schriftlich bestätigt hate,‘

daß er die Kenntnisse und Fertigkeiten besitze, die ihn

befähigen, die in der Gewinnung, Aus—, Vor— und Her—

richtung vorkommenden wesentlich bergmännischen Arbeiten

zu verrichten° Der Kläger, der die Lehrhauertätigkeit \

bereits vor dem 1° Juni 4974 aufgegeben habe, könne aber

nicht dem Hauer gleichgestellt werden° Der frühere Lehr-

hauer, der vor dem 1° Juni 4974 keine der Hauertätigkeit

in vollem Umfang entsprechende Facharbeitertätigkcit aus—

geübt habe, sei durch die Änderung der Lohnordnung nicht.

zum Facharbeiter geworden, denn seine Kenntnisse und

Fertigkeiten hätten sich nicht erhöhto'Er könne daher

— wie bereits vor dem 1° Juni 4971 — auf solche unge-

lernten Tätigkeiten verwiesen werden, die nicht ganz

énfacher Art seien° Bei den Tätigkeiten eines Hilfsar—

beiters im Büro, Telefonisten, Lampenstubenarbeiters und

Schrankenwärters 2 handele es sich zwar um ungelernte

bzw" nur kurzfristig angelernte Tätigkeiten; sie zählten

jedoch nicht zu den einfachen Reinigungsarbeiten, auf

die ein angelernter Arbeiter nicht verwiesen werden könne,

Der Kläger sei also nicht berufsunfähig°
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Der Kläger hat dieses Urteil mit der — vom LSG zuge—‘

lassenen — Revision angefochten. Er ist der Ansicht,

bei der Prüfung der Berufsunfähigkeit sei von der Fach—
arbeitertätigkeit eines Hauers auszugehen. Die am
4. Juni 4974 in Kraft getretene Lohnordnung habe in

ihrem Zusatz dem Umstand Rechnung getragen, daß die

weitaus überwiegende Gruppe der früheren Lehrhauer

— wie auch der Kläger — in der Regel die gleiche berg—
mänhische Facharbeit wie der Hauer mit abgelegter

Hauerprüfung verrichtet und im Einzelgedinge den

_
gleichen Lohn erzielt habe. Er könne daher ebenso

wenig wie‚der—Hauer auf die vom LSG genannten Tätig-

keiten Verwiesen werden.

Der Kläger beantragt,-

unter Abänderung des angefochtenen

Urteils und des Bescheids vom 44. Mai

4974 in der Fassung des Widerspruchs—

bescheides vom 24. Juni 4974 die Be-

klagte zu verurteilen, ihm die Knapp-

‘schaftsrente wegen Berufsunfähigkeit

ab 4. Juni 4974 zu zahlen.

Die Beklagte beantragt,

. die Revision des Klägers zurückzu—

weisen.

Sie hält das angefochtene Urteil im Ergebnis und in der

Begründung für richtig und ist der Ansicht, die Revision

des Klägers sei unbegründet.

Nach Mitteilung der Beklagten erhält der Kläger im An—

schluß an das ihm gewährte Anpassungsgeld vom 4. Juli

4975 an das Knappschaftsruhegeld nach 5 48 Abs. 2 EKG.
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Die zulässige Revision des Klägers hat keinen Erfolg°

Das LSG hat mit Recht das der Klage stattgebende Urteil
.des SG geändert und die Klage abgewiesen° Der Kläger

hat keinen Anspruch auf die Gesamtleistung wegen Berufs-

lunfähigkeit, denn er ist nicht berufsunfähig im Sinne
des 5 46 Abs„ 2 EKG,%1246 Abs, 2 RVO°

Bei der Prüfung der Berufsunfähigkeit ist in Überein—

stimmung mit dem LSG von der Tätigkeit eines Lehrhauers

auszugehen, die der Kläger nach mehrjähriger Ausübung

aus gesundheitlichen Gründen aufgegeben hat; Fraglich

ist jedoch, wie die Lehrhauertätigkeit in ihrer Quali—

tät seit dem 1° Juni 1971 zu bewerten ist° Die seit

diesem Zeitpunkt geltenden Lohnordnungen enthalten die

Berufsbezeichnung "Lehrhauer" nicht mehr, Solche Lehr—

hauer, die über den 1° Juni 1971 hinaus im Gedinge

tätig geblieben sind, gelten nunmehr als Hauer im Sinne

der Lohnordnung, wenn der Betrieb nach zweijähriger

Untertagetätigkeit schriftlich bestätigt hat, daß der

Arbeitnehmer die Kenntnisse und Fertigkeiten besitzt,

die ihn befähigen, die in der Gewinnung, Aus—, Vor— und
-Herrichtung vorkommenden wesentlich begmännischen Arbei-

ten zu verrichten° Dies kann jedoch nicht für solche Lehr—
hauer gelten, die ihre Tätigkeit bereits vor dem Inkraft—

treten der neuen Lohnordnungen — also vor dem 1° Juni

1971 f aufgegeben haben, denn die Gleichstellung ist nur
auf solche Gédingearbeiter beschränkt, die über den

1:: Juni 1971 hinaus im Gedinge tätig geblieben sind°
Die nach der Lohnordnung erforderliche Bescheinigung des

Betriebes kann nur für solche Gedingearbeiter Auswirkun—

gen haben, deren Gedingetätigkeit über den 1„ Juni 1971
hinaus fortgedauert hat° Bereits vorher beendete Be—

schäftigungsverhältnisse bleiben davon unberührt° Zu

berücksichtigen ist, daß der Lehrhauer vor dem 1° Juni1%M
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keineswegs vollwertige Hauerarbeiten verrichtet hat und
auch nicht in vollem Umfange die Kenntnisse und Fertig-

keiten eines Hauers hatte° Für die Gedingearbeiter ohne

Hauerschein, insbesondere also auch für den Lehrhauer,

War eine einheitliche Bewertung der beruflichen Quali-

fikation nicht möglich° Diese Gedingearbeit wurde näma

lich sowohl von geprüften Knappen (bergmännischer

Lehrberuf) als auch von Arbeitern verrichtet, die nur

eine mehrmonatige Anlernung unter Tage durchlaufen

hatten° Sie war im allgemeinen eine Durchgangsstation ‘
für die Qualifikation zum Hauer, konnte aber auch zum

eigentlichen Beruf werden° Daher konnte einem Lehr—

hauer, der als Neubergmann vor Aufnahme der Gédinge—

arbeit nur eine mehrmonatige Anlernung und Eingewöh—

nung in'den Grubenbetrieb erfahren hatte, nicht die

Stellung eines Facharbeiters zuerkannt Werden° Hatte

er allerdings längere Zeit im Gedinge gearbeitet, so

war er in etwa einem Versicherten gleichzustellen,

der für einen anerkannten Anlernberuf ausgebildet

worden war (vgl° BSG in SozR Nr; 46 zu 5 46 RKG; Ur-
teil des erkennenden Senats vom 4, April 4965

— 5 RKn 64/64 — in Mitteilungen der Ruhrknappschaft

:4964, 452; Urteil vom 45° September 4964 - 5 RKn 35/62—

in Mitteilungen der Ruhrknappschaft 4965/4966, 54, 57)o

Dem Umstand, daß der Lehrhauenhnoch nicht in vollem

Umfang die Kenntnisse und Fertigkeiten des Facharbei—
tere (Hauer) hatte und auch nicht sämtliche Hauerar—
beiten mit dem gleichen Maß an Verantwortung wie der
Hauer verrichtete, war in den bis zum 4. Juni 4974

gültig gewesenen Lohhordnungen dadurch Rechnung ge—

tragen, daß bei dem Lehrhauer je nach Dauer seiner
_Gedingetätigkeit ein Abzug vom Gedinge einer Kamerad-

schaft von 5 bis 40 V„Ha gemacht wurde° Hatte also die Tär
tigkeitlehns Iehrhauers vor dem 4° Juni 4974 weder den

wirtschaftlichen noeh den qualitativen Wert der Hauer—
tätigkeit, so hat sich daran für die bereits vor dem
4. Juni 4974 aus der Gedingetätigkeit ausgeschiedenen

Lehrhauer durch die seitdem geltenden Lohnordnungen
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nichts geändert, denn weder der qualitative Wert und die

Bedeutung der bereits aufgegebenen Arbeit noch die Kennt—

nisse und Fertigkeiten des bereits ausgeschiedenen Lehr—
,

hauers haben sich seit dem 1„ Juni 4971 erhöht° Die Tätig—

keit hat durch die neuen Lohnordnungen auch keine neue und
höhere Bewertung erfahren, denn die neuen Lohnordnungen

‚erstrecken sich nur auf solche Tätigkeiten, die nach

ihrem Inkrafttreten ausgeübt worden sind° Der Kläger hat

während seiner Beschäftigungszeit niemals den Status eines

Facharbeiters gehabt und kann ihn auch nicht nachträglich

erworben haben, Er kann daher
— ebenso wie vor dem 4° Juni

1974 — zwar nicht auf ungelernte Arbeiten ganz einfacher

Art (zB Reinigungs— und Putzarbeiten, Botengänge, Hof— und

Platzarbeiten) verwiesen werden, wohl aber auf einfache

Arbeiten anderer Art (vgl° SozR Nr° 16 zu 5 46 EKG), zu

denen auch die vom LSG genannten Tätigkeiten eines HilfS—‘

arbeiters im Büro, Telefonisten, Lampenstubenarbeiters und

Schrankenwärters 2 gehören° Der Kläger ist daher nicht be—

rufsunfähig und hat keinen Anspruch auf die begehrte Rente,

Der Senat hat die danach unbegründete Revision des Klägers
zurückgewiesen, Die Kostenentscheidung beruht auf 8 493

des„Sozialgerichtsgesetzes°
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